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Hannover. Mehr als die Hälfte der
Hannoveraner lebt in single-Haushal-
ten, ein drittel davon gehört zur Gene-
ration 60 plus. viele von ihnen haben
Platz in ihren Wohnungen, viele kön-
nen Hilfe im Haushalt oder andere
dienstleistungen gebrauchen. Auf der
anderen seite gibt es viele studen-
ten, die dringend preiswerten Wohn-
raum suchen. Helfen gegen Wohnen –
eigentlich eine tolle Win-win-situa-
tion, die sich bloß noch nicht so richtig
herumgesprochen zu haben scheint.
simone Keil vom seniorenservice

der stadt hatte daher gestern senio-
ren zu einer Info-veranstaltung über
das Projekt „Wohnen für Hilfe“ insMar-
got-engelke-Zen-
trum in der Gei-
belstraße einge-
laden. Gekom-
men waren nur
zwei. „Wir leben
von der Mundpro-
paganda“, räumte
Keil auch ein.
seit drei Jah-

ren läuft das Pro-
jekt in Hannover.
es gibt städte mit
mehr Anfragen
von senioren, als
bedient werden
können. es gibt
städte wie Kiel,
in denen viel Geld
in Werbung gesteckt wurde. In Han-
nover steht dagegen gerade mal die
20. Wohnpartnerschaft kurz vor dem
Abschluss. Auf derWarteliste der hilfs-
bereiten studierenden stehen
derzeit 17 namen.
vorbehalte sind ver-

ständlich. „es ist ein gro-
ßer schritt, jemanden
unter seinem dach aufzu-
nehmen“, weiß Keil, „das
muss gut überlegt sein.“
Bei diesen Überlegungen
hilft simone Keil, auch mit
mehreren vorbereitungs-
gesprächen und Hausbesu-
chen. sie schlägt nach reif-
licher Abwägung potenzielle
Wohngenossen vor und
begleitet auch das erstetref-
fen: „Wir wollen dazu beitra-
gen, dass senioren so lange
wie möglich in ihren eige-
nen vierWänden bleiben kön-
nen.“
Alle möglichen reibungs-

punktemüssen imvorfeld abge-
klärt und durch einen Wohn-
raumüberlassungsvertrag
geregelt werden. dabei gibt es
gravierende individuelle Unter-
schiede. „Wir bleiben imHinter-
grund auch immer ansprech-
bar, falls es zu Konflikten
kommt“, betont Keil. Und not-
falls sind auch Wohnpartner-
schaften keinBund fürs leben,
sondern kündbar.

von KArInAHörMAnn

Hannover. seit fast 300 Jahren ist Gott-
fried Wilhelm leibniz (1646–1716) nun nicht
mehr unter den lebenden, doch seine lei-
denschaft für Kaffee rückt erst jetzt in die
allgemeine Aufmerksamkeit. „Ich entwickle
mich zu einem wahren leibniz-Fan. Bislang
habe ich den namen immer nur mit einem
Keks in verbindung gebracht – das ändert
sich nun hoffentlich auch bei anderen Han-
noveranern“, sagte Andreas Berndt, diplom-
Kaffeesommelier der Hannoverschen Kaffee-
manufaktur, gestern bei der Präsentation des
neuen leibniz-Kaffees. Gemeinsam mit der
Gottfried-Wilhelm-leibniz-Bibliothek entwi-
ckelte er eine neue Kreation, die dem Philo-
sophen, Mathematiker und vordenker gewid-
met ist: „er ist kräftig, magenschonend und
leicht schokoladig. Wir haben zwei afrika-
nische und zwei
südamerikani-
sche Bohnensor-
ten verwendet.“
diese seien scho-
nend bei maximal
190 Grad lange
geröstet worden.
„durchdieselange
röstung verfal-
len die Gerbstoffe
und es entsteht
ein einwandfreies
Produkt“, erklärte
Berndt weiter.
Georg ruppelt,

direktorderBiblio-
thek, beschäf-
tigt sich schon
lange mit dem Genie leibniz: „er schrieb
in mindestens zwei Briefen an die Kurfürs-
tin sophie über den Genuss von Kaffee. Man
wusste damals noch nicht, ob Kaffee gefähr-
lich ist oder sogar gut für die Gesundheit sein
kann. der siegeszug des Kaffees kam erst
1684 in europa an.“ Übrigens: leibniz trank
neben feinem Kaffee auch gerne rotwein mit
Kirschsirup, weiß ruppelt.
der hannoversche Künstler tobias schrei-

ber entwarf für den speziellen Kaffee auch
ein spezielles design. Auf der verpackung
ist der original-handschriftliche Buchstabe l
von leibniz nachempfunden, und im Hinter-
grund sind viele Zitate desvordenkers. „leib-
niz sprach oft vomMikro- undMakrokosmos.
diese Idee habe ich hier aufgegriffen: von
Weitem sieht man nur den großen Buchsta-
ben, aber wenn man genauer schaut, dann
kann man viel mehr erkennen und erfahren“,
sagte schreiber.
Zu kaufen gibt es den Kaffee bei der Han-

noverschen Kaffeemanufaktur (liepmann-
straße 21) und bei Kaufhof für etwa 7,50 euro.
er eignet sich als Filterkaffee, Cafè Crema
und espresso. ein euro pro tüte wird an den
verein der Freunde und Förderer der leibniz-
Bibliothek gespendet.

Kaffeesorte
für Hannovers
Genie Leibniz

KAFFEELIEBHABER: Georg Ruppelt (links) und
Andreas Berndt. Foto: Dröse

Man wusste
damals
noch nicht,
ob Kaffee
gefährlich
ist.

Georg Ruppelt,
Direktor der

Gottfried-Wilhelm-
Leibniz-Bibliothek

EineHandwäscht die andere

von sUsAnn PrAUtsCH

Hannover. Für Marlies schmidt ist
Anne Mittelbach ihr ganz persönlicher
Glücksfall. vor zwei Jahren ist die junge
studentin bei schmidt eingezogen. eine
besondere Wohngemeinschaft, denn
die beiden Frauen trennen 55 Jahre. Für
Außenstehende ungewöhnlich, für die
WG-Partnerinnen allerdings völlig nor-
mal. „Wir haben uns von Anfang an gut
verstanden“, betont schmidt, während
Anne zustimmend nickt. „Ich kann gut
mit jungen leuten, im Kopf bin ich jung
geblieben“, sagt schmidt.
Ihre WG haben die beiden ungleichen

Wohnpartnerinnen im rahmen des Pro-
jekts „Wohnen für Hilfe“ gegründet, das
vom seniorenservice der stadt und dem
studentenwerk Hannover getragen wird.
Für schmidt ist die junge studentin eine
Bereicherung. sie trägt leben in ihre vier
Wände.ohne das Projekt würde sie heute
in einem kleinen Zimmer in einem Alten-
heim leben, erzählt sie.
die 78-Jährige leidet seit Jahren an

chronischer Bronchitis und ist rund um
die Uhr auf ein sauerstoffgerät angewie-
sen. Ihr leben spielt sich in ihrer acht-
zig Quadratmeter großen Wohnung ab.
nach draußen kann sie nicht mehr, denn
ohne Atemgerät reicht die luft nur für
eine stunde. die alltäglichen Arbeiten im
Haushalt fallen ihr mittlerweile schwer.
Für zehn stunden im Monat übernimmt

daher schmidts Mitbewohnerin Anne
kleine Hausarbeiten wie einkaufen,
Waschen oder spülen.
laut vertrag leistet die studentin pro

Quadratmeter ihres Zimmers monatlich
eine stunde Unterstützung. dafür zahlt
sie keine Miete. Pflegerische tätigkei-
ten sind ausgeschlossen. der finan-
zielle Aspekt ist für die 23-Jährige zwar
nicht unwesentlich, aber auch nicht der
Hauptgrund, weshalb
sie sich für das Woh-
nen mit einer älteren
dame entschieden hat:
„der Wohnungsmarkt
in Hannover ist schwie-
rig“, erzählt Anne Mit-
telbach. es gibt nicht
genug erschwinglichen
und freien Wohnraum
für die derzeit knapp
44 000 studenten in
Hannover. Auch der trubel einer WG mit
jungen leuten oder in einem Wohnheim
lag ihr nicht. Also bewarb sie sich und
wurde kurz darauf mit Marlies schmidt
bekanntgemacht.
Für Ilka dirnberger vom landesse-

niorenrat niedersachsen gehört für das
Zusammenleben mit der anderen Gene-
ration viel toleranz dazu. „Ältere leute
haben so ihre Macken“, erzählt dirnber-
ger schmunzelnd, „die Jugendlichen sind
ganz anders strukturiert, als wir das mal
gewesen sind. da kann es schon rei-

bungspunkte geben.“ Für dirnberger ist
wichtig, dass die Bereitschaft zum Mit-
einander-Wohnen von beiden seiten aus-
geht.
In rund 30 städten gibt es das Wohn-

projekt mittlerweile, in München bereits
seit 20Jahren. InHannover sind seit 2012
so 19 Wohnpartnerschaften entstanden,
auch in Göttingen und osnabrück läuft
das Modell. „die Motivationen und Hilfs-

bedürfnisse können
unterschiedlicher nicht
sein“, erklärt sozialar-
beiterin simone Keil,
die das Projekt betreut.
es melden sich senio-
ren, deren Wohnung
oder Haus inzwischen
zu groß geworden ist,
die sich eine größere
sicherheit oder kleine
Hilfen im Alltag wün-

schen. so entsteht eine „Win-win-situa-
tion“ für beide seiten. Bisher interessie-
ren sich allerdings mehr studenten für
dieses Projekt als senioren.
seit Anne Mittelbach bei Marlies

schmidt wohnt, sindmoderneZeiten ein-
gezogen. so werden die dringend benö-
tigte Kaffeemaschine oder ein Aktenver-
nichter einfach über das Internet bestellt.
„Wir können viel voneinander lernen“,
sagt schmidt und stupst ihre junge Mit-
bewohnerin mit einem lächeln an:
„Meine Anne gebe ich nicht mehr her!“

Wir wollen dazu
beitragen, dass
Senioren so lange
wie möglich in
ihren eigenen vier
Wänden bleiben
können.

Simone Keil ist beim
Seniorenservice für das
Wohnprojekt zuständig.

Diese beidenWG-Bewohnerinnen trennen 55 Jahre

Ich kann gut mit
jungen Leuten, im
Kopf bin ich jung
geblieben.

Marlies Schmidt (78)

UNGEWÖHNLICHES PAAR:
Studentin Anne Mittelbach
(links) und Marlies Schmidt
frühstücken gern gemeinsam.
Fotos: dpa

Wohnraum gegen kleine Hilfen im Alltag: Studenten und Senioren leben unter einemDach

HILFEN: Pro Quadratmeter
Wohnraum eine Stunde im Monat
– das ist die Vereinbarung.

MODERNE ZEITEN: Seit Studentin
Anne Mittelbach bei Marlies
Schmidt wohnt, wird auch mal
übers Internet eingekauft.

MÜHLENHOF
Hähnchen-Rücken
Für eine kräftige Suppe
800-g-Packung
1 kg = 2.24

1.79
1.99

-10%

Kinder-CD*
Viele tolle
Kindergeschichten
Stück

Große Auswahl,
inkl. Neuheiten

2.19

3.33
MÜHLENHOF
FrischesGulasch,gemischt*
Vom Schwein und Rind
500-g-Packung
1 kg = 6.66

Jetzt Treuepunkte sammeln
und Super-Knuddelmitnehmen.

PRINGLES
Chips
Verschiedene Sorten
190-g-Dose
100 g = 0.78

1.49
-30%

2.15+1
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0.99
WEIHEN-
STEPHAN
Butter
streichzart*
250-g-Packung
100 g = 0.40

In vielenMärktenMo – Sa von 7 bis 22 Uhr für Sie geöffnet. Bitte beachten Sie die Aushänge amMarkt.
*Dieser Artikel ist nur vorübergehend und nicht in allen Filialen erhältlich. Aufgrund begrenzter Vorratsmengen kann der Artikel bereits kurz nach Öffnung ausverkauft sein. Die Abgabe erfolgt nur in
haushaltsüblichen Mengen. Alle Preise ohne Deko. Druckfehler vorbehalten. PENNYMarkt GmbH, Domstraße 20, 50668 Köln.
43. KW - 03/08/10

penny.de

0.69
0.99

-30%RAMA
Cremefine*
Zum Kochen
oder Vanille
zum Schlagen
250-ml-Flasche
100ml = 0.28

30%
mind.

KAUFE 2,
Freie Wahl SPAREN

2.78FERRERO*
Einzelpreise
• Hanuta, 220-/242-g-Packung 2.19,
100 g = 1.00 / 0.90

• Duplo, 10 x 18,2-/11 x 18,2-g-Packung 2.39,
100 g = 1.31 / 1.20

• Kinder Riegel, 11 x 21-g-Packung 1.89,
100 g = 0.82

0.39Kaki*
Spanien,
entbittert, Kl. I
Stück

0.99
Cherry-
Romatomaten*
Spanien, Kl. I
250-g-Schale
100 g = 0.40

Do, 22.10. - Sa, 24.10.

58406802_000115

Hannover NeuePresse 17Donnerstag, 22. Oktober 2015 Nr. 246

stuelten
Textfeld
Neue Presse, S. 17




